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28. 

Landtags⸗Ver handlungen. 
Abgeordnetenhaus. 
Vierunddreißigſte Sitzung vom 16. Januar. 

Präſident v. Forckenbeck eröffnete die Sitzung um 
12½ Uhr. 


Am Miniſtertiſche: v. Selchow, v. d. Heydt und 


mehrere Regierungs⸗Kommiſſare. 


Es wird ſofort in die Tagesordnung eingetreten. 
Erſtet Gegenſtand derſelben iſt der mündliche Bericht 
der Budget⸗Kommiſſion über den Geſetzentwurf, betr. 
die Usbernahme der auf den Erträgniſſen des Staate 
aus dem Köln-Mindener⸗Eiſenbahn-⸗Unternehmen laſten⸗ 
den Verpflichtungen zur Gewährung von Zinszuſchüſſen 
und Amortiſationsbeträgen auf die allgemeinen Staats⸗ 


fonds 


theilung gemacht haben. Die Kommiſſion hat bekannt 


lich, nach längerer Diskuſſion über die Frage, ob die 
Staatsregierung zur nachträglichen Vorlegung des mit 
der Köln⸗Mindener Eiſenbahn-Geſellſchaſt abgeſchloſſenen 
Vertrages verpflichtet ſei, ſich mit der Kenntnißnahme 
desſelben, wie er in Abſchriſt vom Finanzminiſter vor⸗ 
gelegt wurde, begnügt und dem Geſetz-Entwurfe ihre 
Zustimmung ertheilt, unter Hinzufügung eines neuen 
$. 2, mit dem die Staatsregierung ſich einverſtanden 
erklärte, dahin lautend: „Hinfichtlich des hier anliegenden 
Vertrages vom 10. Auguſt 1865 wird hiermit gleich⸗ 


In 
oige deſſen It der Antrag des Abg. Lasker wegen 


910 der Staatsregierung Entlaſtung ertheilt.“ 


Deckung des Defizits aus 
lung zurückgezogen. — Der Reſerent empfiehlt die An⸗ 


nahme des Geſetz Entwurfes mit dieſem Zuſatze als 
ein Kompromiß zwiſchen der Staatsregierung und dem 
Hauſe und zwar als ein gutes für alle Parteien des 
Hauſes um Intereſſe des Friedens und des Wohles des 


Landes. 


Dinanzminiſter v. d. Heydt: Ich kann Namens 
der Regierung die Annahme der Beſchlüſſe der Budget- 
Es gereiat dec Regierung zur 

verfigiedenbeit zwichen mit 


Kommiſſion empfehlen. 
Genugthuung, die Meinungs ö 
dem Hauſe dadurch erledigt zu ſeben. Das Ha 
in der vorigen Seſſion die 
dert, den Vertrag zur nachträglichen Genehmigung vor⸗ 
zulegen. Die 
gezogen, ob fie in der Lage ſei, dieſem Beſchluſſe nach⸗ 
zukommen, ſie hat ſich aber in der Unmöglichkeit befun⸗ 
den, in dieſer Weiſe die Sache zu erledigen, aus den 
Gründen, welche ich in der Kommiſſion vorgetragen 
habe. Die Regierung war immer von dem Wunſche 
bejeelt, die Angelegenheit erledigt zu ſehen, ſie glaubte 
aber verweiſen zu müſſen auf die außerordentlichen Um⸗ 
ſtände, welche es der Regierung unmöglich machten, 
damals den Vertrag vorzulegen, und andererſeits war 
fie der Ueberzeugung, daß durch die Indemnität der 
Vertrag die Anerkennung des Hauſes erhalten. Man 
fand ſchließlich in der Kommiſſion den Weg der Aus- 
gleichung in dem Antrage der Kommiſſion, indem aner- 
kannt wurde, daß die Regierung nicht in der Lage ſei, 
die Rechtsbeſtändigkeit des Vertrages anzweifeln zu laj- 
ſen. Ich enthalte mich auf die Rechtefrage einzugehen, 
weil es ſich nur darum handelt, den Weg der Ver- 
ſtändigung zu finden. Wird dieſer Weg von allen 
Seiten betreten, nur dann können die Verhandlungen 
zum Segen des Landes gereichen. (Beifall.) 

Abg. Virchow erklärt, daß er nicht die Abſicht 
habe, den Frieden zu ſtören, da auch er für den Kom- 
miſſions-⸗Antrag ſtimmen werde. Er glaubt nur, daß 
die Regierung zur Vorlegung des Vertrages verpflichtet 
geweſen wäre. 

Abg. v. Dieſt verwahrt ſich dagegen, daß die 
von dem Finanzminister hervorgehobene Genugthuung 
von allen Seiten des Hauſes gefühlt werde. 

Abg. Heiſe beſtreitet, daß die Regierung verpflichtet 
geweſen wäre, dieſen Vertrag dem Hauſe vorzulegen. 
(Obo!) Er werde für den §. 2 ſtimmen, verwahre 
ſich aber dagegen, daß aus dieſer Abſtimmung irgend 
welche Konſeguenzen gezogen werden könnten. 

Abg. Lasker: Unſere Abſicht iſt es geweſen, die 
Konflikte aus der alten Zeit wegzuſchaffen, wir haben 
keine Freude daran. Beliebt es Ihnen (nach rechts) 
ſie aufzubewahren, ſo geben Sie Ihr Votum dafür ab 
Wird der §. 2 angenommen, ſo wird keine Rede die 
Folge hinwegwiſchen können, welche ſich aus dem Wort⸗ 
laut ergiebt. 

Die Diskuſſion wird geſchloſſen. Der Geſetz⸗ 
Entwurf wird nach dem Vorſchlag der Kommiſſion faſt 
einſtimmig angenommen. (Dagegen nur Dr. Johann 
Jacobi.) 

Nachdem noch das zurückgeſtellte Kapitel 11 der 
Allgemeinen Kaſſen-Verwaltung erledigt iſt, wird zur 
Berathung des Etatsgeſetzes ſelbſt geſchritten. Das⸗ 
ſelbe lautet: 

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von 

verordnen mit Zuſtimmung beider Häuſer des 


Berichterstatter iſt der Abg. Ham macher. Der- 
ſelbe berichtet über die Verhandlungen der Kommiſſion, 
über welche wir vor einigen Tagen ausführliche Mit- 


den Beſtänden der Verhand⸗ 


Regie rung Miperk 


Regierung hatte in reifliche Erwägung 


Abendblatt. 


ſind bei eintretender Fälligkeit einzulöſen. 


Anwendung. 
$. 5. 


nachträglich genehmigt. 


beigedrucktem Königlichen Inſiegel. Gegeben :c. 


unwürdige Spſtem bureaulratiſcher 


und 
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Entw 
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Grundfätzen der Freiheit und Gerechtigkeit. Mit jedem 
Tage ſtellt es ſich klarer 


will, daß Großmacht⸗Politik und Völkerfrieden unverein- 


bare Gegenjäpe ſind, daß die gewaltſame Erweiterung 


der preußiſchen Landesgrenzen und die damit verbundene 
Stärkung der Königlichen dynaſtiſchen Hausmacht nicht 
das geeignete Mittel iſt, die Freiheit des deutſchen Va⸗ 
terlandes herzuſtcllen. Ich weiß wohl, daß ich mit 
dieſer Auffaſſung hier ziemlich vereinzelt daſtehe. (Ruf 
rechts: ja wohl!) Das kann mich aber nicht abhalten, 
meine Ueberzeugung hier immer und immer wieder aus ⸗ 
zuſprechen. Sie, meine Herren, haben nach den großen 
Erfolgen von 1866 und heute aufs Neue den Mini⸗ 
ſtern Indemmität ertheilt für ein Jahre langes fortge- 
ſetztes, verfaſſungswidriges Verhalten. Ich werde jedoch 


bleiben bei dem Spruch: adve-sus hasta aeter na 


autoritas esto. Gegen den Feind der Freiheit er- 
liſcht des Volkes Rechtsanſpruch nie. Wie früher, jo 
werde ich auch heute gegen den Etat ſtimmen. 

Jinanzminiſter v. d. Heydt: Da der Vorredner 

geſagt hat, daß er mit ſeiner Anſicht allein ſtehe, ſo 
wird eine Antwort von dieſer Stelle nicht erwartet wer⸗ 
den. (Beifall rechts.) 
Die §§. 1—3 des Etatsgeſetzes werden genehmigt. 
Zu F. 4 (Indemnität für die bisher geleiſteten Aus⸗ 
gaben) weiſt Abg. Tweſten abermals darauf hin, daß 
man aus dem geſetzwidrigen Zuſtande nicht herauskomme. 
Das Etategeſetz ſei wiederum zu Anfang des Etats⸗ 
jahres nicht erledigt. Die Regierung müſſe entweder 
das Haus früher zuſammenberufen oder das Etats jahr 
verlegen. 

Finanzminiſter v. d. Heydt: Die Verfaſſung 
beſtimmt nur, daß vor Beginn des Etats jahres das 
Budget feſtgeſtellt werden ſolle, und daraus folge, daß 
die Regierung den Etat ſo zeitig vorlegen müſſe, daß 
gegründete Ausficht vorhanden ſei, den Etat zu Stande 
zu bringen. In dieſer Lage habe ſich die Königliche 
Staatsregierung befunden, und es ſei beim beiten Willen 
doch nicht zu überſehen, wie viele Zeit die Etate⸗ 
berathungen in Anſpruch nehmen würden. (Sehr richtig.) 
Die Regierung habe ſelbſt das größte Intereſſe, den 


Etat rechtzeiig erledigt zu ſehen. Die Behauptung, P 


daß der gegenwärtige Zuſtand ein ungeſetzlicher ſel, 
müſſe et entſchieden zurückweiſen, er ſei nur ein nicht 

befriedigender. b 
Abg. Simon v. Zaſtro w ſtimmt dem Finanz · 
miniſter zu. Nach der Verfaſſung dürfe der Landtag 
nicht vor dem November einberufen werden. (Obo! 
Gelächter). Der Etat wäre fertig geworden, wenn nicht 
eine Menge Reden gehalten wären, die mit dem Etat 
in keinem Zuſammenhang ſtänden. 5 
Abg. v. Patow theilt die Anſicht Tweſtens, er⸗ 


Abg. Dr. Joh. Jacoby: Meine Herren! Es iſt 
meine Abſicht nicht, die letzten Stunden Ihrer Etats⸗ 
berathung zu verlängern. Ich will nur meine Abſtim⸗ 
mung begründen. Wie in der vorigen Seſſion, jo 
werde ich auch diesmal von dem mir ale Abgeordneten 
zuſtehenden Rechte der Verwerfung des Etats Gebrauch 
machen, und zwar aus dem Grunde, weil ich das Sy⸗ 
ſtem und die ganze Politik des gegenwärtigen Miniſte⸗ 
riums für eben jo verwerflich, wie verderblich erachte 
(oho!) In unſerem inneren Staatsleben herrſcht un⸗ 
verändert nach wie vor das einem ſelbſtbewußten Volke 
Bevormundung. 
Meine Herren! Die eben beendete Etatsberathung hat 


außer dem 
Regierungs-Spitem im In⸗ 
den 


heraus, für jeden der ſehen 


Montag, den 18. Jannar 


Landtags der Monarchie, was folgt: §. 1. Der die- achtet den Zuſtand für keinen befriedigenden, erklärt ſich 
ſem Geſetze als Anlage beigefügte Staatshaushalts⸗ | aber gegen die Vertagung des Etatsjahres. 

Etat für das Jahr 1869 wird in Einnahme auf 
167,536,494 Thlr. und in Ausgabe auf 167,536,494 


Abg. Graf Bethuſy⸗Huc erklärt ſich dafür. 


Abg. Graf zu Eulenburg: Nicht an die Re⸗ 


Das Haus trage aber nicht immer genügend 


Abg. v. Hoverbeck: Pflicht der Regierung wäre 
es geweſen, ſchon vor Weihnachten, als die Ueberzeugung 
feſtſtand, daß der Etat nicht erledigt werden würde, die 
Indemnität nachzuſuchen. 

Die Diskuſſion wird geſchloſſen. §. 4 wird an⸗ 
geno nmen, ebenſo $. 5. Der Geſetz-Entwurf im 
Ganzen wird darauf mit allen gegen 2 Stimmen 
(J. Jacobi und Krebs) angenommen. 

Es folgen Petitionsberathungen. 

Die Petitionen wegen Beibehaltung der Lotterien, 
über welche wir bei Gelegenheit ihrer Berathung in der 
Budget⸗Kommiſſion berichtet haben, werden dem Antrage 
der Budget⸗Kommiſſion gemäß durch Tagesordnung er⸗ 
ledigt. — Die Petitionen wegen Erlaß eines Penſions⸗ 
gejeges werden ebenfalls durch Tagesordnung beſeitigt, 
mit Rückſicht auf die bevorſtehende Vorlegung eines 
ſolchen Geſetzes beim Reichstage. — Die Petitlonen 
wegen Erhöhung der Gehälter der Subalternbeamten 
aus Königsberg werden, von den Abgg. Koſch und 
Schröder befürwortet, der Regierung überwieſen. 

Schluß der Sitzung: 3% Uhr. Nächſte 
Sitzung: Dienſtag 10 Uhr. Tagesordnung: Neun 
verſchiedene kleinere Gegenſtände, darunter Antrag Wölfel 
wegen Aufhebung der Eheverbote zwiſchen Apligen und 
Bürgerlichen. * 


Berlin, 17. Jannar. Den Wünſchen des 
deutſchen Handelsſtandes und den in Mexiko anſäſſigen 
Landesangehörigen entſprechend iſt von Seiter, des nord⸗ 
deutſchen Bundes die Errichtung eines General-Konſu⸗ 
lats in Mexiko in Ausſicht genommen. Für das Jahr 
1870 find die dafür erforderlichen Geldmittel bereits in 
den Etat aufgenommen worden und 11,400 Thlr. 
Dienſteinkommen für den General⸗Konſul (wovon 3000 
Thlr. perjönliches Gehalt und 8400 Tätr. Lokalzulage) 
und 1500 Thlr. für einen Sekretär. Der Bundes⸗ 
lanzler hat es nun für wünſchenswerth erachtet, dieſe 
Geldmittel bereits für das Jahr 1869 flüffig zu ma⸗ 
chen mit dem Hinweis darauf, daß dadurch möglicher- 
weile der Abſchluß eines Handelsvertrags zwiſchen dem 
norddeutſchen Bunde und Mexiko gefördert werde. Der 
Bundestanzler hat daher an den Bundesrath den An⸗ 
trag gerichtet, zu genehmigen, daß in Mexiko ein Ge- 
neraleKonjulat errichtet und die erforderlichen Mittel für 
das Jahr 1869 flüſſig gemacht werden. — Von Sei⸗ 
ten des Landtages iſt der Antrag gemacht worden, 
künftighin den Etat der Einnahmen der einzelnen Staats⸗ 
eiſenbahnen in den verſchiedenen 12 Monaten erſichtlich 
zu machen. Die Staatsregierung hat dieſem Antrage 
zugejtimmt und in Folge davon die K. Eiſenbahn⸗Di⸗ 
rektionen veranlaßt, alljährlich bis zum 1. September 
eine Ueberſicht über die Einnahmen auf ihren Bahnen 
vom 1. Juli des voraufgegangenen bis 1. Juli des 
laufenden Jahres einzureichen. — Obſchon durch die 
Poſtverträge mit Süddeutſchland und Oeſterrrich die 
Vornahme ſtatiſtiſcher Ermittelungen über den Poſtver⸗ 
kehr beſtimmt iſt, jo find doch außerdem von den Poſt⸗ 
behörden des norddeutſchen Bundes beſondere ſtatiſtiſche 
Mutheilungen über den innern Poſtperkehr eingefordert 
worden für das vergangene Jahr. Dieſelben find be- 
reits eingegangen und wird jetzt an die Zujammenitel- 
lung des reichen Materials gearbeitet, welches ſich auch 
auf die Statiftit der bei dem Poſtbetrieb thätigen Per- 
ſonen und die verwendeten Poſtbeförderungsmittel, als 
Pferde, Wagen u. ſ. w. bezieht. Die Arbeit dürfte 
noch im Laufe dieſes Monats beendigt werden. — Um 
dem landwintbſchaſtlichen Museum einen noch größeren 
prattſchen Werth zu geben, ſollen nach und nach auch 
die dort aufgeftellten landwirthſchaftlichen Geräthe einer 
ung unterworfen werden und dem landwirthſchaft⸗ 
lichen Publikum auch Mittheilungen über die Vortheile 
gemacht worden, welche fie darbieten. Namentlich hat 
dieſes Verfahten eine große Bedeutung, wenn eine ver- 
gleichende Prüfung zwischen Maſchinen und Geräthen 
gleichen Zweckes 
mit den Getreide-Reinigungs⸗ und Sortirungs⸗Maſchi⸗ 
er bereits geſchehen, 
ian 


— 


chland. 
2 _ 


die erzielten Erfolge erſtattet worden. 


r 


mit welchen das Königliche Pro- 
„Amt in Berlin Verſuche angeſtellt hat. Es ſind 
5 ſolche Maſchinen eingehend geprüft und Bericht über 


Preis“ in Stettin vierteljäbrlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertelj. 1 Thlr. 7½ Sgr. 
monatlich 12½ Sgr., J 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1869. 


Berlin, 17. Januar. Se. Majeftät der König 
beehrte am Freitag Abends zunächſt die Vorſtellungen 
im Schauſpielhauſe mit einem Beſuch und erſchien als⸗ 


Abg. Lasker fordert die Regierung auf, die dann in der Oper. Geſtern Vormittags batte der Köntg 
Thlr., nämlich auf 162,050,057 Thlr. an fortdauernden Gründe anzugeben, weshalb die Vertagung des Etats⸗ wiederholt mit dem General-Feldmarjchall Unterredun⸗ 
und auf 5,486,437 Tolr an einmaligen und auferordent- jahres unmöglich ſei. s 
lichen Ausgaben feſtgeſtellt. D. 2. Im Jahre 1869 
können nach Anordnung des Finanzministers verzinsliche haben Verhandlungen ſtattgefunden, es hat ſich jedoch 
Schatzanweiſungen, längſtens auf ein Jahr lautend, im herausgeſtellt, daß die Verlegung des Etatsjahres nicht 
Betrage von 13 Millionen Thalern ausgegeben werden. nur mit großen Schwierigkeiten, ſondern auch mit großen 
Die auf Grund der Geſeße vom 24. Februar 1868 Nachtheilen verbunden iſt. 

(Geſetz-Sammlung Seite 93) und vom 3. Mär _ 
1868 (Geſetz-Sammlung Seite 174) im Jahre 1868 gierung allein, ſondern auch an das Haus müſſe man 
ausgegebenen Schatzanweiſungen von ar er Forderung ſtellen, die Verfaſſungsbeſtimmung zu er- 
§. 3. füllen. 
die neu auszugebenden Schatzanweiſungen finden die dazu bei. 
Beſtimm ungen in den 88. 4 und 6 des Geſetzes vom 
28. September 1866 (Geſetz»Sammlung Seite 607) 
§. 4. Die bis zur geſetzlichen Feſiſtel⸗ 
lung des Staatshaushalts⸗Etats (§. 1) innerhalb der 
Grenzen desjelben geleiſteten Ausgaben werden hiermit 
Der Finanzminiſter iſt 
mit der Ausführung dieſes Geſetzes beauftragt. Urkund⸗ 
lich unter Unſerer Höchſteigenhandigen Unterſchrift und 


gen in Ordensangelegenheiten, empfing den aus dem 


Finanzminiſter o. d. Heydt: Ueber dieſe Frage Jabdebuſen zurückgekehrten Vice⸗Admiral Jachmann zur 


Berichterſtattung, ſowie den Kapitän zur See Weckh⸗ 
mann, welcher als Bundes⸗Kommiſſar zur Beaufſichti⸗ 
gung des Auswanderungsweſens in Hamburg und Bremen 
kommandirt und auf der Reiſe dorthin begriffen it. 
Hierauf folgten die Verträge der Chefs des Civil⸗ und 
Militär⸗Kabinetes, des Geh. Hofrathes Borck, und um 
3 Uhr arbeitete der König über eine Stunde mit dem 
Miniſter⸗Präſidenten Graſen Bismarck. Um 5 Uhr 
wohnten der König und die Königin im wiſſenſchaft⸗ 
lichen Verein in der Singakademie dem Vortrage des 
Prof. Spörer aus Anklam: „Die Reiſe zur Sonnen⸗ 
finſterniß“ bei und erſchienen ſpäter, nach dem Beſuch 
in der franzöſiſchen Theatervorſtellung, auf dem Ballfeſt 
im kronprinzlichen Palais. 

— In höheren Kreiſen war geſtern von einem 
Kapitel des Schwarzen Adler⸗Ordens die Rede, das 
am Montage in herkömmlicher Weiſe im Schloſſe ab⸗ 
gehalten werden ſoll. Wahrſcheinkich wird dasſelbe zu 
dem Zweck abgehalten, um den Prinzen von Wales 
mit der Kette zum Schwarzen Adler-Orden zu dekoriren. 

— (35. C.) Man ſchreibt uns aus Paris: 
„Die Beziehungen zwiſchen Frankreich und Preußen 
ſind vortrefflich. Die Haltung und die Sprache der 
Regierungs⸗Preſſe ſpiegelt dieſe glückliche Sachlage deut⸗ 
lich wieder. Sie behauptet u. A., daß die Welt an 
die Dauerhaftigkeit des Friedene erſt dann glauben könne, 
nachdem der Prager Frieden die Sanktion Europas er⸗ 
halten haben wird. Sie beruft ſich dabei auf den 
Pariſer Kongreß 1856. Der Unserſtand iſt großartig. 
Der Pariſer Kongreß hatte keinen Frieden zu ſanktio⸗ 
niren, er hatte ihn zu ſchaffen und abzuſchließen und 
wenn alle großen Mächte in demſelben vertreten waren, 
ſo hatte dies keinen anderen Grund, als weil alle jene 
Mächte mit Ausnahme Preußens 


den wurde — ) 


eie Warten 
dem italienijchen Krtege hervorgegangene Situn 
her ſanktionirt worden wäre. Die offizielle und 


9 


genügt vollkommen. Wenn daher die „Franct“ — 
wohl im Auftrage der Kriegsluſtigen — auf die Noth⸗ 
wendigkeit eines Kongreſſes behufs „Sanktionirung“ des 
Prager Friedens hinweist, ſo geſchieht es nur in der 
Hoffnung neuer Komplikationen.“ ; 

— Wir können es unſererſeits nur beſtätigen, 
daß es nicht gelungen iſt, eine Verſtändigung mit den 
liberalen Abgeordneten Kurheſſens in Betreff des Kon⸗ 
ſiſtoriums zu Marburg herbeizuführen. Doch befinden 
wir uns kaum in der Lage, das Reſultat zu bedauern, 
da eine ſolche Verſtändigung nach unſerer Auffaſſung 
eine bedenkliche prinzipielle Konzeſſion enthalten haben 
würde. Unzweifelhaft gehört es zu den Prarogationen 
der Krone, ſchon in Betreff der ſtaatlichen Behörden 
über Domicil, Zufammenjegung und Formation zu ent⸗ 
ſcheiden und der Landes⸗Vertretung iſt nur in ſofern 
eine Betheiligung beigelegt, als es ſich um die Feſt⸗ 
ſtellung der Kompetenz der Behörden handelt. In noch 
höherem Grade gilt dies natürlich von den kirchlichen 
Behörden, in Betreff deren, ſoweit es ſich nicht um die 
ſachliche Grenz⸗Regulirung handelt, der politiſchen Lan⸗ 
des⸗Vertretung eine Kompetenz irgend welcher Art über- 
haupt nicht zuſteht. Wir können deshalb auch unſerer⸗ 
ſeits den Wunſch nicht unterdrücken, zur Vermeidung 
bei der Wiederholung gewiſſer Scenen bei der Bera⸗ 
thung des diesjährigen Etats des Kultus-Miniſteriums 
baldmöglichſt das nöthige Grenzregulirungs⸗Geſetz zwiſchen 
Staat und Kirche zur Vorlage zu bringen. 

Danzig, 16. Januar. Bei der beugen 
Wahl eines Abgeordneten zum Landtage wurde ge⸗ 
wählt der Rittergutsbeſitzer Thomſen⸗Jeſeritz (liberal) 
mit 257 Stimmen. Der Gegenkandidat, Oberregie- 
rungsrath v. Auerswald, erhielt 196 Stimmen. 

Königsberg i. P. 16. Januar. Das 
friſche Haff iſt mit Eis bedeckt und die Schifffahrt daher 
zum zweiten Male geſchloſſen. 

Tiiſit. 16. Januar. Der Memelſtrom treibt 
Grundeis, der Trajekt iſt hier geſtört. — Der Gilge⸗ 
ſtrom hat eine feſte Eisdecke. 

A Von der Elbe, im Januar. Die ganze 
Schaar der Feinde jener Politik, die nach den großen 
Thaten des Jahres 1866 die Einigung Deutſchlands 
zu ſchaffen ſich beſtrebt hat, und ihre Annerionen jo 
länge fortjegen wird und muß, bis ſie ſelbſt anneltirt 
wird und nur noch ein großer deutſcher Geſammtbund 


vorgenommen werden kann. Dies iſt unter Führung der größten deutſchen Macht vorhanden 


iſt, wird ſich in der erfreulichſten Weiſe getäuſcht ſehen, 
wenn ſie entdeckt, daß ihre Arbeit vergeblich ſich ab⸗ 
müht, den Frieden in dieſem Jahre zu ſtören. Nirgend- 
— zeigt ſich in Frankreich die Neigung, mit Preußen 
| anzubinden; Süddeutſchland nähert ſich in mehr al 


— 5 r 
matiſche Anerkennung einer neuen Ordnung der Dinge 


— das aber auß 


8 


9 


Verlaufe von vier oder, fünf Tagen in Paris bekannt führer bei der Berlin-Stettiner Eſenbahn zu Stargard Denſelben Herrn hat auch vor Kurzem der Magiſtrat 


einer praktiſchen Richtung dem norddeutſchen Bunde, die 2 0 8 
ſein wird. in Pommen; Mahler, Privatföͤrſter zu Pinnow, zum Mitgliede des Gymnaſial⸗Kuratoriums erwählt und 


Geſchäftigkeit des öſterreichiſchen Reichskanzlers, irgendwo 


einen Wirrwarr anzuzetteln, mißräth. Wenn der Krieg Lon don, 17. Januar. Einer Mittheilung] Kreis Greifswald; Roſ ſow, Jug - Gend em zu Alt- iſt ſeine Beſtätigung für beide Aemter wohl nicht zweifel⸗ 
wirklich ein ſo verderblicher Zuſtand iſt, wie ihn die des „Observer“ zufolge hätte der Vertreter Großbri-⸗ Damm, Kreis Randow; Schmidt, Feldwebel im haft. — Für das laufende Jahr tt der Kaufmann 


1. Bataillon (Mauſtadt) 8. pommerſchen Landwehr ⸗ R. Jungklauß zum Stadtverordneten⸗Vorſteher und der 
Regiments Nr. 61; Schuchardt, Wachtmeiſter im Brauereibeſitze Bergemann zu deſſen Stellvertreter von 
pommerſchen Huſaren⸗Regiment (Blücherſche Huſaren) der Stadtverordneten-Verſammlung in der Sitzung vom 
Nr. 5; Schulz, Feldwebel im 3. pommerſchen In- 11. d. M. wiedergewählt. 
fanterie⸗Regiment Nr. 14; Schwebs, Wallmeiſter bei + Demmin, 16. Januar. In dem Hauſe 
der Fortifttation zu Stettin; Sydow, Wachtmeiſter im des Gymnaſiallehrer Pehl hierſelbſt entſtand geſtern 
2. pommerſchen Ulanen-Regiment Nr. 9; Tetzlaff, Abend in der 7. Stunde auf dem Korridor der in der 
Sergeant in der Hafen-⸗Gendarmerie zu Swinemünde; Dachetage dieſes Hauſes belegenen Wohnungen auf eine 
Werner, Brieſträger zu Stettin; Wilcke, Werk- ganz unaufgeklärte Art Feuer, welches, wenn dasſelbe 
meiſter beim Marinedepot zu Stralſund; Wingert, zur Nachtzeit ausgekommen wäre, jedenfalls große Di⸗ 
Genzaufſeher zu Garz auf Rügen; Witt, Küſter und menſionen angenommen und moöͤglicherweiſe mehrere 
Lehrer zu Semlow, Kreis Franzburg. x Menſchenleben gekoſtet hätte, da durch dasſelbe der Aus⸗ 
— Se. Maj. der König hat genehmigt, daß in gang der zu Schlafſtuben benutzten Zimmer abgeſchnit⸗ 
Zukunft auch aus der Kavallerie und Artillerie die ten wurde. Durch rechtzeitiges Hinzukommen wurde 
hoͤchſten Kommandoſtellen in der Armee beſetzt werden, dem Umſichgreifen der Flammen indeß Einhalt gethan 
während bisher nur Infanterie-Generale zu dieſen Stellen und größerer Schaden verhütet. Verbrannt ſind eine 
zugelaſſen wurden. Grund zu dieſer Maßregel hat die Partie Waſchkörbe, von denen angeblich zwei mit Wäſche 
Erfahrung gegeben, daß die Verwendung der Artillerie und Garderobeſtücken gefüllt waren. In dieſen ſcheint 
und Kavallerie, wegen mangelhafter Bekanntſchaft der ſich das Feuer entwickelt zu haben. Fußboden, Decke 
Divifions- und Korps⸗Kommandeure mit dem eigenartigen und Balken der gedachten Räumlichkeit, ſowie ein da⸗ 
Weſen und den Vorausſetzungen des richtigen Ein- ſelbſt ſtehendes Kleiderſpind ſtanden bereits in vollen 
greifeng dieſer Truppengattungen, bei den großen taktischen Flammen, als der Feuerſchein vom Hofe aus wahr⸗ 
Bewegungen und entſcheidenden Aktionen Vieles zu genommen wurde. 
wünſchen übrig ließ. 5 
— Bei ſämmtlichen Telegraphen- Stationen iſt 
mit dem 1. Januar d. J. die Einrichtung getroffen, 
daß dem Empfänger einer Depeſche, deren Rückantwort 
bezahlt iſt, die für dieſe Rückantwort erſtattete Gebühr 
beim Empfange der Depeſche in baarem Geld ausbezahlt 
wird. Hält der Empfänger einer ſolchen Depeſche es 
nicht für nöthig, Rückantwort zu geben, jo iſt ihm oder 
dem Abſender der Depeſche die für letztere bezahlte 


tanniens bei der Pariſer Konferenz einen Beſchluß ge⸗ 
gen zwangsweiſe Durchführung des Konferenzreſultats 
durchgeſetzt, weil ſonſt endloſe Verwickelungen zwiſchen 
den bei der Konferenz vertretenen Mächten und Grie⸗ 
chenland zu beſorgen wären. 

Madrid, 16. Januar. Bis heute Nachmit⸗ 
tag 4 Uhr waren aus den Provinzen 3915 Wahl⸗ 
refultate bekannt, davon fielen auf die monarchiſche Partei 
2995, auf die republikaniſche 720 und auf die an⸗ 
deren Parteien 200 

Bukareſt, 16. Januar. Ungeachtet der ſehr 
lebhaften Oppoſition der Linken iſt das Miniſterium 
autoriſirt worden, in das Budget für 1869 den Jahres- 
betrag aufzunehmen, welcher die Garantie für die Eiſen⸗ 
bahn Czernowitz-Jaſſy für den Fall repräſentirt, daß 
dieſe Linie dem Verkehr ſchon im Jahre 1869 ſtatt im 
Jahre 1870 übergeben würde. g 

Konſtautinope!, 16. Januar. Ein Te- 
legramm aus Tauris vom 13. d. meldet, daß der tür⸗ 
kiſche Geſandte in Teheran, Riza Bey, in Folge von 
Mißverſtändniſſen betreffs Ueberjchreitungen der perſſſchen 
Grenze plötzlich nach Konſtantinopel gereift iſt. 

Korfu, 16. Januar. Aus Athen wird vom 
geſtrigen Tage gemeldet, daß die Regierung das De⸗ 
keet, betreffend die Ausgabe von Papiergeld, zurückge⸗ 
zogen hat. Die Nationalbank in Athen und die jo⸗ 
niſche Bank haben der Regierung 21 Millionen Drach⸗ 
men vorgeſtreckt. 


Volkspartei schildert, wenn er in der That jo ſehr der 
Moral entgegenſteht, wie die legitimiſtiſchen Orthodoxen 
predigen, ſo iſt es gewiß erfreulich, daß Preußen alles 
aufbietet, den Frieden in Europa zu erhalten. Allein 
die eben bezeichneten Parteien find darob ſehr entrüſtet, 
die Friedenspfeifer empfehlen doch die Kriegstrompete, 
weil fie den Vernichtungskrieg gegen Preußen wünſchen 
und ihn theils von Paris, theils von Wien erhoffen. 
Es gelingt ihnen freilich nicht, dieſen vaterlandsverrätheri⸗ 
ſchen Plänen Erfolg zu verſchaffen, wer nur ehrlich 
darüber nachdenkt, verwünſcht ſolche Frevelgedanken, doch 
es iſt immerhin gut, daß fie ſich laut ausſprechen, und 
zwar in den Organen der verſchiedenartigſten Parteien. 
Das Toben dieſer Heiden iſt um ſo ergötzlicher, als 
doch lein denkender Menſch annehmen kann, mit der 
Vernichtung Preußens wäre nicht Deutſchland ſelbſt zu 
Grunde gerichtet, die zerſchlagene preußiſche Acmee und 
Flotte wäre nicht Deutſchlands Unterjochung, und end⸗ 
lich, die preußiſche Nation werde nicht ihren letzten 
Groſchen hergeben, ehe fie ſich fremdherrlicher Macht 
auch nur einen Augenblick füge. Die Wirklichkeit iſt 
die, daß kein Deutſcher von Ehre die Hoffnung auf 
den Untergang Preußens vollends durch auswärtige Ge⸗ 
waltmacht hegen kann. Dieſe Schlechtigkeit iſt ſo groß, 
daß ſie ſich jelbit die Grube graben muß; ſie iſt mehr 
als Hochverrath oder Landesverrath, fie iſt die tieſſte 
fittliche Verworfenheit. Sie macht ſich allerdings breit 
in republikaniſchen, wie in orthodoxen Blättern; ſie iſt 
verkündet von den Anhängern der Welfenlegion, allein 
wer wacht ſich nicht alles breit auf der offenen Straße? 
Die ſich ihr Brod erwerben durch Verführung der Ju- 


Vermiſchtes. 
— (Eine menſchenfreundliche Redaktion.) Ein 
Korreſpondent der Agramer Zeitung aus Coſtainica be- 
richtet eine Reihe trauriger Exeigniſſe, deren Schauplatz 
jene Stadt während der Feiertage war, und fügt bei, 
daß er ähnliche Vorfälle öfter mittheilen könnte, wozu 
die Redaktion die Bemerkung macht: „Werden uns ſtets 
willkommen ſein.“ 


Pommers. 4 

Stettin, 18. Januar. Bei der geſtrigen 
Feier des Krönungs und Ordensfeſtes haben 
aus unſerer Provinz erhalten; 


gend, ſind fie schlechter als die Schreiber, die für baares 
Geld ihr Vaterland verrathen wollen? Freiheit predig⸗ 
ten die Lügner, die uns unter das Joch des Auslandes „Schleife und Schwertern am Ringe: 
bringen möchten! Nicht lange und Deutſchland wendet |, v. Bothmer, Oberſt und Kommandeur des 6. 
ſich mit Abſcheu von ihnen ab. Nur eine Sache ge- pommerſchen Infanterie Regiments Nr. 49. 

winnt dabei: die Sache der deutſchen Einigung unter Den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe 
preußiſcher Leitung, die eine ſo lautere iſt, daß der Un⸗ mit der Schleife: 
rath der Lüge und Gemeinheit ihr keinen Abbruch thun v. Borries, Oberſt und Kommandeur des 3. 
lann. Der , deutjche Herkules wird dieſen Schlangen pommerschen Infanterie⸗Regiments Nr. 14; von La 
bald die Köpfe abbrennen, je früher, deſto beſſer. Chevallerie, Oberſt à la suite des 7. oſtpreußl⸗ 
' Hamburg, 16. Januar. Der Prinz und ſchen Jufanterie-Regiments Nr. 44 und Kommandant 
die Prinzeſſin von Wales ſind ſoeben hier eingetroffen von Colberg; v. Kleiſt, Oberſt la suite des heſſi⸗ 
und im Vittoria⸗Hotel abgeſtiegen. Die Weiterreije ſchen Feld⸗Artillerie-Reginents Nr. 11 und Komman- 
nach Berlin wird morgen früh ſtattfinden. ideur der 2. Artillerie-Brigade; v. Kleiſt, Landrath 
nz Ausland. a. D. auf Nemitz, Kreis Schlawe. 

Wien, 16. Januar. Die „Wiener Abend- Den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe: 
„ ſagt: Wir verzichten um des Friedens willen auf 


n Bachs mann, Zahlmeiſter beim pommerſchen Feld⸗ 

die. Abuſicht, nach Abſchluß der Angriffsartikel der „Nord- 

Dieuſſchen Allgemeinen Zeitung “ zur objektiven Richtig. 
ſtellung der Thatſachen zu ſchreiten. Die Regierung iſt 
ſich vouſtändig ibrer Pflicht bewußt, der verfaſſungs⸗ 
müßigen Vertretung über ihre Politik Rechenſchaft ab⸗ 

zulegen, wenn dieſelbe verlangt wird. 

Peſtb, 17. Januar. Der König und die Kö⸗ 
nigin werden im Anfang Februar erwartet; dieſelben 
werden wahrſcheinlich auch Kroatien und Siebenbürgen Akademie zu Eldena bei Greifswald; v. Harder, Haupt ⸗ 
beſuchen. — Die öffentliche Verhandlung im Prozeſſe mann a. D. Caſſelwitz, Kr. Rügen; Dr. Homann, 
gegen den Fürſten Karageorgewitſch findet am 8. Fe- Ober⸗Stabs⸗ und Regiments-Arzt beim pommerſchen 
bruar ſtatt. Aula. Juſilier-Regiment Nr. 34; Kaeſtner, Kreisgerichts-Di- 
Paris, 17. Januar. Die Konferenz hat ge- netto zu Stolp; Kornatis, Ober-Lazareth-Inſpektor 


Den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe mit der 


rund 


Vargatz bei Greifswald; Buchholtz, Kanzleirath zu 
Stettin; Dr. Freiherr v. Feilitzſch, Profeſſor an 
der Univerſitat zu Greifswald; v. Freyhold, Major 
im pommerſchen Feſtungs-Artillerie-Regiment Nr. 2 und 
Artillerie-Offizier vom Ptatz in Stettin; Dr. Für ſten⸗ 
berg, Profefjor, Departements⸗Thierarzt und Lehrer der 
Thierheiltunde an der ſtaats⸗ und landwirthſchaftlichen 


Artillerie⸗Regiment Nr. 2; v. Behr, Kammerherr auff 


Gebühr auf dieſe Art nicht, wie früher, verloren. 

— In Folge des ſeit Sonnabend eingetretenen 
Froſtwetters iſt die Oder, ſelbſt innerhalb der Stadt, 
faſt vollſtändig mit Eis belegt und die Schifffahrt, 
welche bis dahin noch ununterbrochen im Gange war, 
vorläufig wieder als geſchloſſen zu betrachten. Ein 
geſtern abgegangener größerer Dampfer iſt des Eiſes 
wegen nur bis Züllchow gegangen und hat dort einſt⸗ 
weilen feſtgemacht. 

„ Gollnow, 16. Januar. Nur einen Beleg 
zu dem, was ich Ihnen früher von den hieſigen Armen 
mittheilte, will ich heute beibringen. Es wohnt hier ein 
Arbeitsmann K., welcher ſeinen Titel aber nicht vom 
Arbeiten, ſondern vom Nicht-Arbeiten hat. Derſelbe iſt 
glücklicher Familienvater von ſieben Kindern und befindet 
ſich faſt täglich in angeheiterter Stimmung, da ſeine 
jämmtlichen Sp 7 ganze Umgegend 
und ihm t und Anderes zutragen. Ganze Säcke 
voll Brot und Kartoffeln vertauſcht er bei einem Gaſt⸗ 
wirth, welcher jeine Pferde damit futtert, für Brannt⸗ 
wein. Mit dieſem Getränke ſucht er ſeine täglichen 
Sorgen zu verſcheuchen. Von dem übrigen Erbettelten 
leben die Familie und etliche Schweine, welche letztere 
davon fett gemacht und verkauft werden. Bringen die 
Kinder des Abends von ihren Bettelgängen nicht genug 
heim, ſo fühlt ſich der Vater gedrungen, ſich die erſte 
ſaure Motion des Tages auf dem Rücken ſeiner Kinder 
zu machen. Deshalb ſind dieſe Kinder auch beſonders 
zudringlich bei dem Betteln. Es iſt vorgekommen, daß 


ſie zuerſt an die Vorderthür anklopften, und nachdem 


durchſtreifen 35 


Börſen⸗Verichte. 


Stettin, 18 Januar. 


u der Börſe. 


Weizen feſter, pr. 2125 Pfp loco ungar. geringer 

59 61 , beflerer 62 62 ½ , fei 

gelber inländ 69 —71½ Ag, bunter po 

83 —Söpfd. Januar 70 nom., 

56551 70, 6914, 69¼, 70 7 bez. u. Br., Mai⸗Juni 
r 


Roggen feſt, loco per 2000 Pfd 52½—53 . 
bez, pr. Januar 521, % G., Frübiabr 52%, 3, 53 
a bez., 52%, bez., Br. u. Gd., Mai Juni 53½, ½ 


weißer 73 74 %e 


& bez., Juni⸗Juli 54 7% b 


ez. 
Gerſte ſchwer verkäuflich, pr. 1750 Pfd. loco ungar. 
£ I Br., feine 48 bis 
49 % Br., ſchleſiſcher 69—70pfd. Frühjahr 49 % Br. 
Hafer unverändert, pr. 1300 Bid loco 34 —35 ,, 
e Frühjahr 35 % Gd., 35½½ Br., Mai-Jumi 
r 


2250 Pfd. loco Futter- 56 bis 
1. Futter- 57 ¼½ Bi 


ger. 42%,—43 , beflere 44—45 


5 "arten flauer, r. 
Mais 65 . Br 


n 


Rüböl feſt, loco 9%, Br., Januar 9 . Br., 
Febr.-März 9½ bez. u. Gd., 9½ Br., April⸗Mai 
95 , ½% / . bez., September -Oktober 10 bez. 

Spiritus matt, loco obne Faß 15% 
per Januar ⸗Februar 15½ , Br., % bez, 

. B 


15%, „ Br., Juni-Juli 161. 
Angemeldet: 10,000 Ott, 
Rüböl. 


Regulirungspreiſe: Weizen 70, Roggen 527%, 


Rubel 9½, Spiritus 151, 


rer — 


Witterung: 
Luft. Wind SO. 13.871 — 3, Nachts — 9 R. 


ner 64 — 65 7 
in 68—70 9%, 


r. 
Spiritus. 100 Centr. 


Seetein, don 1B. Januar, 
unten ed Tag] ÄEUT 
2 M. 15 


ſchöne, klare 


% Br. 
. . 


Par 5 


bz 


Nachmittag don 4 bis 6 Uhr Sitzung gehalten zu Stettin; v. Mach, Major im Stabe des Inge⸗ h E > RL M B 
I: . wie 8 beendet. Die nn —— For- nieur⸗Korps und Platz-Ingenieur in Colberg; von ſie dort eine Gabe empfangen, auch an der Hinterthür A mätord mmm 3 Tag. 142% 
15 malitäten wird noch eine letzte Sitzung erfordern, welche Maſſow, Major im Grenadier - Regiment König uni en in Ainfpruih nahmen. Gegen 40 er e zw. ken 
wahrſcheinlich morgen Abend stattfindet. Die Erklarung Friedrich Wilhelm IV. (I. pommerſchen) Nr. 2 Landleute ſtellen fie ſich bein Betteln anfangs 1 r e e ee e » 24 2357 B 
7 der Machte wird an Griechenland in der nächſten Woche Mießner, Ober Poll Direktor zu Cöslin; Rus⸗ 8 177 5 Frau, nur eine Kürſte Brot e eee e en dl 
mitgetheilt werden. ‚tom, Domänen - Rentmeister und Foeſt - Kaſſenren⸗ große h ubſe!“ das iſt ihre ſtehende Redensart; fie wei 2 Mt. 80% B 
Paris, 16. Januar. Die „France“ giebt dant zu Treptow a. d. T.; Scheele, Kreisgerichts⸗ ee an wenn an der Kürſte nicht zugleich auch] Aromen ..... rn “ 
folgende Analyſe der von den Mächten vereinbarten Rath und Deputations⸗Dirigent zu Pyritz; Schöne 5 en 4 — ſtzt. Ein Arbelkerfrau ep ae ige N T 5 
3 Deklaration. Nachdem die Mächte das türfijche Unt mann, Regierungs⸗Nath zu Cöslin; v. Schöning, den ** br ern en: welche ſchon eingeſegnet find, F ae 2 
4 matum und die Antwort Griechenlands einer Prüfung Landrath zu Pyrig; Schreiner, Appellationsgerichts⸗ einm nichts verabreichen. Da drohte aber der Eine p Aus. Bunk 4 lomb. 4½ & 
„ unterzogen, erklären fie, daß die Türkei fi mit Recht Rath zu Cöslin; Schröder, Juſthrath, Rechtoanwalt von Kane 5 Et fie erſtechen, wenn fie ihnen nicht] Ite.-Aul.54 5777 Klee e 
15 über die Bildung von Freiwilligenbanden auf griechiſchem und Notar zu Treptow a. d. Toll.; Schrötter, Tele- IN kunt „Bde z, zun in "Die ‚Grau — 3 SirHehliienh: eo. a * 
„Gebiete beklage, es ſei dies eine offenbare Verletzung graphen⸗Direttor zu Stettin; Seibt, Appellations⸗ jo mußte fie nur ſchnell gute Miene — Wen eee eee. g 303 | 2 
„des internationalen Rechtes und Griechenland babe die Rath zu Stettin; Teſchendorff, evangeliſcher Pfarrer machen. Man hat dieſe und andere Betteljungen —— eomm. Pfr. ML 2% 375 1 
Pflicht — ungeachtet innerer Geſetze — die Vorberei- zu Stettin; Dr. Wieſeler, Profeſſor an der Un. 1980 auf den Pappeln an — Bl geſehen, * n 3 1 5 
tung von Angriffen gegen einen benachbarten Staat verſſtat zu Greifswald; Wißmann, Haupt⸗Steuer⸗ fie 1 mit Bchelbrot - Aioſſem rar dir Pop ERDE 
nicht zu geſtaten. Zum Mindeſten hätte es in ſeinen amte Rendant zu Stettin, 8 eder i dieſe Vagabonden die größte e Mae me 
a Hafen die Ausrüſtung von Piratenjcpiffen- verhindern! Den Kön glichen Kronen Orden dritter Klaſſe- und 1 damit fie nur abziehen und nicht „Prior 4 | 2 
| ſoulen; auch ſei es nicht berechtigt geweſen, ſich der Schmelzer, Oberſt und Kommandeur des pom⸗ 75 aus Rache ihnen das Haus über dem Kopfe an⸗ — er — 
| Rücklehr kretenſiſcher Flüchtlinge, welche heimzukebren merſchen Train-Bataillons Nr. 2. 4 ſtecken. g f eee rl * 
| wünſchten, zu widerſetzen. Hinſichtlich dieſer Drei Punkte Den Königlichen Kronen-Orden vierter Klaſſe: Pyritz, 16. Januar. 4 Das vorwſegenoſte t Stadt- O. 14% | 
wird die Berechtigung der türkiſchen — in v. Knebel-Döberitz, Major a. D. und Kit. Jutereſſe in hüſiger Stadt bletet jetzt die in der Ent⸗ St. Börsenhaus O. Fl 
der Deklaration zugeitanden. Was den vierten Punkt tergutsbefiger auf Friedrichsdorf, Kreis Dramburg. wickelung begriffene Eiſenbahn-Ange legenheit. Nachdem St. Schanspielh.-O. — nennen 28 
anbetrifft, jo ſei für die Türkei kein Grund mehr vor: Den Adler der Jubaber des Haus-Ordens von die Bahnſtrecke ſelbſt bereis vermeſſen und abgeſteckt ist, n : | 
handen, an demſelben feſtzuhalten, da fie erllare, daß Hohenzollern: handelt es ſich noch um die Beſtimmung der Lage des p, N e ug 
ſie ſich deswegen an die ordentlichen Gerichte wenden Dornheckter, Kantor uud Lehrer an der Stadt- hieſtgen Bahnhofes. Nach dieſer Richtung hin ift geſtern Pr. So- Avsechran z 4 
wolle. Der fünfte endlich ſei in den drei erſten mit ſchule zu Franzburg. vom Mageſtrat und der Stadtve rotdneten-Verſammlung Pomer anni its . wär. 4 
einbegriffen. Wahrend jedoch die Türkei ſich in For m Das Allgemeine Ehrenzeichen: der Beſchluß gefaßt worden, der Breslau-Schwelontz⸗ ee ee 4 
einer Drohung ausſpreche, habe Europa in der Form Beſſel, Wallmeiſter bei der Fortifilation zu, Oteiburg Tſenbdahn-(Heſellſchaft als Beitrag „ Bnnioharäge cas penöne ee 6.9 
eines Raths an Griechenland die Aufforderung gerichtet, Stettin; Buchholz, Poſt-Burraudiener zu Cös- Pyriß zur Erwerbung des für Bahnhof und Bahnkörper am. 1 -Yldkeert‘ Re 29 7 
ſein Berzalten dem Völkerrechte gemaß einzurichten. Die lin; Dießel, Büchſenmacher bei dem Colbergſchen innerhalb der Nr Feldmark erforderlichen Grund N. St. Zuechersted. -.-- 44 
Türkei erkläre ſich bereit, das Ultimatum zurüctzuziehen, Grenadier⸗Regiment (2. pommerſchen) Nr. 9. Fock, und Bodene⸗ die Summe von 20,000 Tolrn. unter eg we "| 3 ö 
wenn Griechenland die Entſcheidung der Mächte annehmen berittener Gensdarm zu Werben, Kreis Parip. der Bedingung u gewähcen, daß der Bahnhof inner- Walzmühle N 
würde. Die Machte nehmen Alt von diejer Entſchlleßung | Öreunke, Schulze zu Rumble, Kreis Stolp; Hage⸗ halb einer achtel Meile vom Mitelpunkte der Stadt . Porcl-Comentt „ d | 
und ſprechen die Hoffnung aus, daß Griechenland ſich ue iſter, Schulze zu Lohne, Kreis Rügen; Hilde⸗ angelegt wird. Vorausſichlich. wird dieſe Offerte, St. Dainpfschlepp G... Meet hen 
beeilen werde, ihren Beſchlüſſen beizutreten, die guten brandt, Föcſter zu Roderberck, Kreis Greiffenhagen; die zwar ein erhebliches Opfer Seitens‘ der Kommune e e 3 
Beziehungen zwiſchen ihm und der Türkei würden dann Hochrath, Schulze zu Rothenkirchen, Kreis Rügen. Lesfurbert, aber auch nach den eingezogenen Erkundigungen anna . | 
bald wieder hergeſtellt ſein. — Die „France“ fügt Holland, Ober⸗Telegraphiſt zu Stettin; Hoppen- die Anerbietungen anderer betheiligter Städte verhaltniß⸗[Valkau - +++ ( 377 
hinzu: Wir können nicht vorausſeben, ob Griechenland rath, Poſt⸗Packmeiſter zu Stralſund; Koball, Fuge mäßig bedeutend übertrifft, von der | Eiſenbahn-Geſellſchaft 88. Dampfmühlo Hr. ....- 4 
ſich weigern werde, dieſer Entſcheidung Folge zu feijten. | Gendarm zu Callies, Kreis Dramburg; Krüger, gern acceptiil werden. — An Stelle des verſtorbenen = er ee ‘ | 
Sobald die Dellaration offigell erlaſſen iſt, wird der Sergeant in der Hafen⸗Gendamerie zu Swinemünde; Hotelbeſizers Caſten it am . d. Mts. von der bie- | 7, Kraftdänger-F. a N 8 
Bertreter Griechenlands, Raugabe, darüber dem Kabinet Kunz, berittener Gendarm zu Treptow a. R.; Lange, ſigen Stadtverordneten. Berſammlung der Apotheker Benſel enen Bangen 4 ++ 5 | 
Cöslin; Lockſtgedt, Lokomotiv⸗ zum Mitglied; der Schul⸗Deputation gewählt worden. Grabow Stadt-O bl... 5 


von Athen berichten, deſſen Entſchließung nicht vor dem Ober⸗-Wachtmeiſter zu 
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